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Aus dem badischen

Staatshaushalts »»»« «
Der Haushaltsplandes Ministeriums des Innern

Dem Landtag wurde am Dienstag der Haushalt (Voran -
schlag ) des Ministeriums des Innern für die Rechnungsjahre
1932 und 1933 überreicht . Die fortdauernden Ausgaben sind
auf jährlich 45122 400 RM ., die einmaligen Ausgaben auf
735 300 RM ., die fortdauernden Einnahmen auf jährlich
26 759 700 RM . und i>ie einmaligen Einnahmen auf 318 300
Reichsmark berechnet , so daß sich die Mehrausgaben jährlich
auf 18 362 700 RM . und die einmaligen Mehrausgaben jährlich
auf 422 000 RM . belaufen dürfen . Die Einsparung am Be -
soldungsauftvand der Beamten und Angestellten im Bereich
des Innenministeriums durch die Kürzungen beträgt jährlich
insgesamt 3 472 000 RM .

Unter den Einnahmen ist u . a . interessant , daß diejenigen
aus Berwaltungsgefiillen um 1230 000 RM . niederer berech¬
net sind , als bisher jährlich, wo sie 4 400 000 RM . betrugen .
Die Minderung der Einuahuie gegenüber dem Rechnungs¬
ergebnis 1930 wird mit den wirtschaftlichen Verhältnissen und
der teilweise nötig gewordenen Senkung von Verwaltungs -
gebühren in Zusammenhang gebracht. Infolge der Berstaat -
lichnng der Gemeindepolizei in Kehl , Singen , Villingen und
Waldshut kommt dem Staat eine Mehreinnahme von 382 800
Reichsmark zu . Insgesamt sind im Bereich des Ministeriums
des Innern die Einnahmen um 13,6 Millionen Reichsmark
zurückgegangen . Sie sind mit 26 759 700 RM . gegen bisher
40 422 400 RM . eingesetzt.

Das Ministerium als solches (Personalaufwaud im Mini -
sterium usw .) erfordert einen Aufwand von 901 800 RM ., ge-
genüber bisher 1 218 700 RM . ( weniger 316 900 RM .) , der
Berwaltungsgerichtshof einen solchen von 89 100 RM ., gegen -
über bisher 111200 RM . (weniger 22100 RM .) , die Bezirks -
Verwaltung einen solchen von 6 970 500 RM ., gegenüber bis -
her 8 657 500 RM . ( weniger 1687 000 RM .) . Für Polizei
und Gendarmerie ist in den Voranschlag eine Ausgabensumme
von jährlich 18 620 800 RM . eingesetzte Sie ist um 2398 506
Reichsmark niedriger , gegen bisher jährlich 21 019 300 RM .
Die fortdauernden Ausgaben für die Soziale Versicherung sind
mit 506 700 RM . gegen bisher 1318 000 RM . (weniger
811300 NM . ) eingesetzt . Außerordentlich zurückgeschraubt'
sind die Ausgaben in der Wohlfahrtspflege ; sie sind nur noch
mit 6,6 Millionen Reichsmark jährlich eingesetzt , gegen bisher
17,3 Millionen , so daß eine Ersparnis von rund 10,6 Mil -
lionen Reichsmark zu verzeichnen ist. Äehr erheblich sind auch
die Einsparungen bei den Heil - und Pflegeanstalten . Sie be¬
tragen etwas über 2 Millionen Reichsmark , lind zwar sind
dafür 5,2 Millionen Reichsmark gegen bisher 7,3 Millionen
Reichsmark eingesetzt .

Für Gewerbe und Handel (Landesgewerbeamt , Förderung
der Gewerbe , Lehrlingsausbildung usw .) sind die fortdauern -
den Ausgaben auf 170 300 RM ., gegen bisher 262 300 RM . ,
somit weniger 92 000 RM ., eingesetzt. In dem Kapitel
„Landwirtschaft und Ernährung " wurde ein Betrag , von rund
1,2 Millionen Reichsmark eingespart . Die fortdauernden Aus -
gaben belaufen sich hier auf 4,6 Millionen gegen bisher rund
5,8 Millionen Reichsmark jährlich .

Aus dem Haushaltsplan des Finanzministeriums
Der Abschluß des Voranschlags des Finanzministeriums für

die Rechnungsjahre 1932 und 1933 zeigt fortdauernde Ein -
nahmen jährlich 146121500 RM ., einmalige Einnahmen
1909 800 NM ., fortdauernde Ausgaben jährlich 77 194 300
Reichsmark , einmalige Ausgaben 11504 700 RM ., somit Mehr -
einnahmen jährlich 68 927 200 NM ., und einmalige Mehraus -
gaben 9 594 900 RM . Für Ruhegehalt « und Hinterbliebenen -
Versorgung sind jährlich 21 551 650 RM . gegen bisher jährlich
24 821 920 RM ., somit weniger 3 270 270 RM . eingesetzt. Für
den Schuldendienst stehen jährlich 4 411500 RM ., bisher nichts,
verzeichnet. Die Hafenverwaltung erfordert an fortlaufenden
Ausgaben 12 39810t » NM ., gegen bisher 17 074 070 RM . (we-
niger 4 675 970 NM .) . Die Einsparung am BesoldungSauf -
wand der Beamten und Angestellten durch Kürzungen beträgt
insgesamt 6 884 705 RM .

Unter den Einnahmen ist die Überweisung auS der Einkom -
men- und Körperfchaftsteuer sowie aus der Umsatzsteuer um
rund 34,4 Millionen Reichsmark niedriger als bisher eilige -
setzt ; sie beträgt jährlich 59 873 000 RM ., gegen bisher jähr -
lich 94 339 000 NM . Die Überweisung aus Grunderwerb -
fteuer ist um 1,2 Millionen , aus der Kraftfahrzeugsteuer um1,4 Millionen , aus der Mineralwaffersteuer um 1,3 Millionen ,aus der Biersteuer um 2,1 Millionen Reichsmark niedriger .Als Berwaltungskostenzuschüfse der Deutschen Reichspost nnd
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft erscheint ein Betrag von830 000 NM . in Einnahme .

Unter den badische, > Steuern sind die Steuern vom Grund -
vermöge » und vom Gewerbebetrieb auf 29 ,3 Millionen , gegen -
über bisher jährlich 35,8 Millionen (weniger 6,5 Millionen )
Reichsmark) errechnet, das Aufkommen aus der laufenden
Gebäuoesondersteuer auf 12,8 Millionen gegenüber bisher 20,6
Millionen (weniger 7,8 Millionen ) Reichsmark . Die Ein -
nahmen aus der Fleischsteuer sind mit 2.5 gegen bisher 2,7
Millionen Reichsmark ( weniger 200 000 NM . ) , aus der
Hundesteuer mit 578 000 gegen bisher 700 000 (weniger122000 ) Reichsmark, aus der Jagdsteuer mit 330 000 gegenbisher 360 000 RM . ( weniger 30 000 NM .) eingesetzt. Der
Gewinnanteil an der Badischen Bank ist mit 50 000 RM ., ge¬
gen bisher 120 000 NM ., somit 70000 NM . errechnet

In der Abteilung „ Domänen und Forsten " sind die Ein -
Gahmen aus landwirtschaftlichen Grundstücken mit 2180 000
gegen bisher 2 738 000 RM . jährlich ( weniger 558 000 NM ./

Letzte Nachrichten
Die Wiedereröffnung dev Mosen
Amtliche Kursfestsetzung in Berlin am 12 . April

WTB . Berlin , 30 . März . (Tel .) In der heutigen Boll -
Versammlung des Börsenoorstandes , Abteilung Wert -
Papierbörse, ist nach eingehender Erörterung der noch zu tres -
senden Vorbereitungen einstimmig beschlossen worden , dio
amtliche Kursfestsetzung am 12. April 1932 wie -
der aufzunehmen . Es ist regierungsseitig in Aussicht genom -
men , zu demselben Zeitpunkt das Kursveröffent -
lichungSverbot , das sich übrigens nicht auf amtlich fest-
gestellte Börsenkurse erstreckt, aufzuheben .

Ferner wurde beschlossen, die Börsenversammlungen vom
12. April an in der Zeit von 12—14 Uhr , Samstags von
11—13 Uhr abzuhalten . Wegen der Feststellung der Kursewird das Erforderliche veranlaßt werden . Die Vorarbeiten
wegen Vereinfachung des Kurszettels sind so weit gediehen ,
daß mit dem Abschluß zu Beginn der nächsten Woche zu rech-
nen ist. Die Frage , ob die Notiz festverzinslicher Wertpapiere
auf bestimmte Wochentage beschränkt werden soll, konnte noch
nicht entschieden werden , da die Äußerungen der hieran betei -
ligten öffentlich - rechtlichen Stellen nicht vollzählig vorliegenund teilweise Bedenken gegen die Beschränkung erhoben wor -
den sind.

Die bvaunschweigische Mlage
vor dem Staatsgevichtshof

WTB . Braunschweig . 30. März . (Tel .) Auf die Verwal -
tungsklage des brauuschweigischen Staatsministeriums , die
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze des innereir
Friedens aufzuheben oder ihre Gültigkeit bis 28. März zu be -
schränken , hat der SivatSgerichtshof der brauuschweigischen
Regierung jetzt mitgeteilt , daß er auf Grund seiner Geschäfts -
ordnung vor Ablauf des Osterburgfriedens eine Entscheidungüber die Klage nicht herbeifükren könne.

Settßttng dev Vlakatanstblagssebühve «
WTB . Berlin , 30. März . (Tel .) Nach eingehenden VerHand -

lungen mit den Verbänden der Reklameunternehmen und dem
Verband der Reklameverbraucher ist durch den Reichskommissarfür Preisüberwachung eine Senkung der Plakatanfchlagsge -
bühren für Normal - und Spezialtarife mit Wirkung vom
1 . April 1932 um mindestens 10 Prozent im Durchschnitt des
Tarises gegenüber dem Stande vorn 30 . Juni 193'-' angeord -net worden . Tarife , die seit dem 31 . Dezember 1924 nicht mehr
erhöht worden sind, müssen um mindestens 5 Prozent gesenktwerben .

Vievmäwte - Oonau - Kottfevsnz
Einladung Englands

Von der englischen Regierung sind Einladungen an die Re .
gierungen Deutschlands , Frankreichs und Italiens zu einer
Konferenz in London ergangen , die sich mit der Frage der
Douauföderatio » oder, wie es heißt, mit dem Studium des
französischen Plaues einer wirtschaftlichen Vereinigung der
fünf Toiiauftaateu zu befassen haben wird .

Teutschland und Italien haben die Einladung angenommen .
In Frankreich war man aber verstimmt , und hat es durchge »
setzt , daß zunächst eine fraithösisch- euglische Borkonferenz in
London stattfindet , in der übrigens auch andere Fragen , wie
das Abrüstung ,̂ - und Reparationsproblem besprochen werden
sollen . Französische Blätlerstimmen zeigen , daß man „ an -
gesichts des wiedererwacheuden Pangermanismus und der
kommunistischen Propaganda . in aller Welt " eine neue
Lntente coräisle anstrebt . Auch in der englischen Presse
glaubt man , daß sich die Vorkonferenz nicht auf den Donau -
plan beschränken werde . Der „Observer " schreibt dazu , daßdie britische Regierung irgendeiner starren , gegen Deutsch -
lauds Interessen gerichteten regionalen Organisation oder
einer irgendwie gearteten Finanzkontrolle einer Großmachtüber ' die Donaustaaten nicht zustimmen werde . Die Bor -
konfercnz soll bereits Ende der Woche in London stattfinden .
Frankreich ist aber bemüht , daß die Viermächtekonferenz erst
nach dem 11 . April , also nach dem Wiederzusammentreten der
Genfer Abrüstungskonferenz beginnt .

Das Lnftschiss „Graf Zeppelin " ist am Dienstagabend nachhalb 5 Uhr . von der ersten diesjährigen Südamerikafahrt nachFriedrichshofen zurückgekehrt uud dort glatt gelandet .
In Verdal , in der Nähe von Drontheim (Norwegen ) , tötete

heute , Mittwoch , früh ein 21jähriger Mann , vermutlich in
einem Anfall von Geistesgestörtheit . Vater und Mutter und
seine fünf Geschwister im Alter von 4 bis 20 Jahren . Der
Mörder legte dann Feuer an das Wohnhaus .

» Dev tveg zur Ldkung
des Wohnungsproblems

I .
Wer , wie der Schreiber dieser Zeilen , Jahrzehnte lang

die Entwicklung des Wohnungsproblems in allen feinen
mannigfachen Sparten verfolgt hat , der weiß , mit wel »
chen Schwierigkeiten diese Entwicklung zu kämpfen hatte ,und mit welchen Schwierigkeiten sie auch heute noch der -
knüpft ist . Bevölkerungspolitische und finanzielle , bau -
technische und raitmkünstlerische , rein sachliche und rein
gefühlsmäßige Momente : sie alle sprechen mit , und sia
alle wollen verständnisvoll berücksichtigt sein.

Die Politik der großen nnd der mittleren Städte wayin erster Linie Ban - und Wohnungspolitik . Und erst vis
Stagnation in der Bevölkerungsvermehrung hat im Zu ,
sammenhang mit der schlechten Wirtschaftslage diese Tat -
jache korrigiert . Ohne daß damit allerdings das Bau -
und Wohnproblem als solches an Bedeutung verlöre ^
hätte ! Denn , wenn sich wirklich die Bevölkerungsbewe¬
gung für die nächste Zukunft auf der Linie einer „Flucht '
aufs Land " vollziehen sollte , dann wird von neuem das
Bau - nnd Wohnproblem die entscheidende Rolle zu spie-
len habe ».

Natürlich mutz heute schon bei alledem die Frage ge»
stellt werden , mit einem wie großen Bedarf an Neubau -
ten und Wohnungen wir überhaupt für die nächste Zui '
kunft zu rechnen haben werden . Denn die Annahme , dagf
schon allein die Vermehrung unserer Bevölkerung einen -

"
großen Neubedarf an Häusern und Wohnungen bedingen ^werde , besteht nicht mehr zu Recht. Wir sind leider Got - 1!
tes ein Volk mit stagnierender Bevölkerungsziffer . Und "
auch gewisse Ziffern der Statistik , die heute noch ihr «

'

Geltung haben nnd morgen schon nicht mehr , können an !
dieser Erkenntnis nichts ändern .

Wenn dem aber so ist, dann wird das Bau - uni »IWohnproblem der nächsten Zeit praktisch vor allem - von
der Frage auszugehen haben : Wie vielen Volksgenossen
sind noch im Laufe der nächsten Jahre menschenwürdig «
Wohnungen zu beschaffen, und wie viele Volksgenosse^
werden sich mutmaßlich auf dem Lande oder in den länd -
liehen Randbezirken der Städte ansiedeln ? Welche unge -
heueren Umwälzungen auf dem Gebiet des städtische»
Häuser - und Wohnungsmarktes die Beantwortung die-
ser zweiten Frage verursachen wird , das braucht heut «

'
nur angedeutet zu werden .

Jedenfalls wird das Bau - und Wohnproblem dev
nächsten Zukunft ein ländliches Siedlungsproblem sein,und nicht mehr ein städtisches Bebauungsproblem . Dev
Staat und die kleinen Gemeinden werden im Vorder -
grund der Geschehnisse stehen, sie werden die wichtigsten
Träger dieser ganzen Siedlungspolitik sein. Und die
Städte größeren und mittleren Umfanges werden nur
dann dabei mitzureden haben , wenn sie selbst imstande
sind , an den Grenzen des Stadtbezirks Land zur Ver¬
fügung zu stellen , das sich für die Zwecke der Siedlung
eignet , für Zwecke also , die ja nicht nur durch wohnungs -
politische , sondern in erster Linie durch wirtschasts - und
sozialpolitische Tatsachen bestimmt werden . Denn es
kommt ja nicht nur darauf an , diesem oder jenem Volks -
genossen eine Wohnung zu verschaffen — noch viel wich -
tiger ist es , ihm eine Arbeit zu verschassen, die ihn in -
stand setzt , selbst die Kosten für eine solche Wohnung auf -
zubringen . Heute ist bekanntlich der Zustand so , daß
rund 6 Millionen Volksgenossen diese Arbeit nicht fin -
den und infolgedessen nicht die Möglichkeit haben , die
Kosten für ihre Wohnungsmiete selbst zu erarbeiten .

So , wie die Dinge heutzutage liegen , muß man es von
vornherein bezweifeln , daß es uns gelingen wird , den
größten Teil der Arbeitslosen wieder in den industriellen
Arbeitsprozeß einzufügen . Auch bei einer sehr optimi -
stischen Betrachtung wird man kaum die Behauptung

errechnet. Die Einnahmen aus Holz sollen 8 324 000 gegen
bisher 15 700 000 RM . erbringen , somit 7 376 000 RM . weni -
ger . Der Beitrag der Gemeinden nnd Körperschaften des öf -
fentlichen Rechts für die Bewirtschaftung ihrer Waldungen ist
mit 584 000 gegen bisher 711200 RM . ( weniger 127 200 RM .)
eingesetzt.

Unter den einmaligen Ausgaben erscheinen u . a . 35 000 RM .
für die Fortsetzung der ^ nstandsetzuugsarbeiten am Äußern
der Stiftskirche in Bruchsal, 50 000 RM . für die Jnstandset -,
znng des Äußern des Münsters in Konstanz und 50 000 RM .
für Teilernenerung des Wasserleitungsnetzes des Schloßbezirks
in Karlsruhe . Ferner sind 1000 4RM . eingesetzt für die Er -
Neuerung der Kabel im Netz des Handelshafens Mannheim

und 260 000 RM . für den Bau einer neuen Drehbrücke über
den Berbindungskanal im Hafen Mannheim . Für die Ver -
legung der Kinzig bei Kc .. i ist als zweiter Teil - und Rest-
betrag die Summe von 500 000 RM . eingesetzt.

Für die Nnterhaltung und Berbeffernng der Landstraße»sind Ausgaben in Höhe von 5,5 Millionen gegen bisher 7,7Millionen Reichsmark , somit 2.2 Millionen Reichsmark, weni -
ger eingesetzt . Die Anforderung erhöht oder vermindert sichum den Betrag , um den sich der Eingang an Kraftfahrzeug ,
steuer gegenüber dem Haushaltssatz von 6 885 000 RM . er-
höht oder vermindert . Als Beihilfen an unbemittelte Gemein -
den zu den Kosten der Wafferverforgnngsanlagen sind 200 000
Reichsmark eingesetzt .



wngen Utoffcti , 5ia$ Industrie und Handel in absehbarer
Zeit wieder so prosperieren werden , daß sie den größten
Teil der beute Arbeitslosen wieder als Arbeitskräfte
einstellen können . Man wird also, wenn man auf lange
Sicht Politik treibt und die Arbeitslosigkeit wirklich be -
seitigen will , auf die Wirtschaftskräste zurückgreifen müs¬
sen, die uns auf dem Lande selbst zur Verfügung stehen.
Daß diese Kräfte noch sehr groß sind, daß sich hier auf
dem Gebiet ländlicher Wirtschaftstätigkeit noch unendlich
viel tun -läßt , ist bekannt . Wir werden uns — eben schon
im Hinblick auf die zu bekämpfende Arbeitslosigkeit — an
den Gedanken gewöhnen müssen, daß her deutsche Boden
selber das herzugeben hat , was unsere Bevölkerung an
Nahrung gebraucht .

' Denn nur so wird es möglich sein,
fenes ungeheure Feld von Arbeitsmöglichkeiten zu er -
schließen, das für die Unterbringung und Beschäftigung
von Millionen von Arbeitern notwendig ist.

Jedenfalls wird dann der Ruf nach neuen Häusern und
Wohnungen , der Ruf nach der Siedlung bald der be -

herrschende sein . Und es ist fürwahr wertvollste Arbeit
im Dienste der Gesamtheit , wenn sich heute schon die
Fachleute darüber den Kopf zerbrechen , wie man
auch in finanzieller und bautechnischer Weise dieses neue
Bau - und Wohnproblem am billigsten und zlveckmöglich -

sten lösen kanli . Bisher hat es an einer solchen Lösung
gefehlt . Entweder hat man zu sehr auf den Architekten
und seinen oft von modischen Einslüssen abhängigen Ent -

wnrf vertraut und ist dabei nicht sonderlich gut gefahren ,
oder man hat durch eine zu weit getriebene Differenz « »

rung und sonstige fehlerhafte Betrachtungsweisen die
Unkosten zu sehr erhöht . Wir müssen billig , und wir
müssen zweckmäßig bauen ! Tos k.önnen wir nur dann ,
wenn wir uns wenigstens für diese Art Bauten vom
Architektenhonorar Hauz befreien , wenn wir die ganze
Bauweise normieren und typisieren , und wenn wir von
vornherein den Nutzungsgrad einer jeden Wohnung bis
auf das denkbar höchste Maß steigern .

. Von allen Lösungsversuchen , die uns bisher zu Gesicht
gekommen sind , ist die der Geneba (Gesellschaft für
neue Bauweisen ) in Karlsruhe die verheißungsvollste
luid überzeugendste . In einer besonderen Ausstellung
Unterbreitet jetzt die Gesellschaft ihre Entwürfe der Kri -
litik der Öffentlichkeit . Und zwar führt uns diese Aus -

Stellung ( in Karlsruhe , Kaiserallee 121) gleich das prak -

itische Beispiel vor Augen . Eine Broschüre unterrichtet
in klarer Darstellung und mit Hilfe zahlreicher Pläne

<ümd Abbildungen über die Grundtendenzen und über die

Einzelheiten . Der leitende Geist des Unternehmens mit
.seinen Ideen ilnd Schlußfolgerungen ist der bekannte
Industrielle Dr . -Jng . W . Ludowici , Jockgrim/Pfalz . Wir
werden morgen auf diese Ideen zu sprechen kommen .
Sie zeigen uns in der Tat den Weg , der zur Lösung

-des Wohnungsproblems führt . (Schluß folgt .)

BÄtllscS ^ er Teil

Sistheveischuk
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt :
'** ■ Mit dem 1 . April tritt der staatliche Fischereiaufseher

^Bürgermeister Hilß , Kappel a . Rh ., in den Ruhestand . Er be-

treute 10 Jahre lang die Fischerei in den Bezirken Freiburg .

Millingen , Waldkirch , Emmendingen , Wolfach . Lahr , Offen -

idurg und Kehl und trat als Vorsitzender des ..Rheinberufs -

«fischer-Vereius Kaiserstuhl -Rastatt " stets mit ganzem Herzen
und bestem Erfolg für den Schutz der Fischerei ein . Berufs -

und Sportfischern war er ein stets gern gesehener Freund und

Berater , im Vorstand des Landes -Fischerei -Vereins ein arbeits -
'freudiges Mitglied . Es ist zu wünschen , daß er trotz der Nie -

Verlegung seiner Amtsstellen als Bürgermeister und als

staatlicher Fischereiaufseher doch noch lange der Fischereisache
treu bleibt .'

Das Ltalienische Generalkonsulat

in Svankfnvt
'

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -
teilt : , .

; - * * •Das Kgl . Italienische Generalkonsulat hat seine Amts -
. täuuie in Frankfurt von Rheinstraße 24/1 nach der Rhein -
strafe 23/1 verlegt .

Prüfungen im Hnfbestblag
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt :
** Die nächsten öffentlichen Prüfungen im Hufbeschlag fin -

den statt : am Donnerstag , den 21 . April 1932 . vormittags 9 Uhr
in der Susbeschlagschule in Mannheim , am Samstag , den 23.
April 1932, vormittags 8 Uhr in der Hufbeschlagschule in
Freiburg . am Montag , den 25. April 1932 , vormittags Z49
Uhr in der Hufbeschlagschule in Meßkirch , am Donnerstag ,
den 28. April 1932, vormittags 8 Uhr in der Hufbeschlagschule
in Karlsruhe .

Aus den Parteien
Ter Landesverband Baden der Deutsch », ationalrn Bolts -

vartri (Christliche Volkspartei in Baden ) erlaßt zum zweiten
Wqhlgang der Reichspräsidenteiuvahl eine Erklärung , in der
angesichts der sicheren Wiederwahl Hindenbnrgs , Wahlent -
Haltung proklamiert wird.

Der Badische Landbund nahm auf seiner Vertreterversamm -
hing in Heidelberg eine Entschließung an , in der die Land -

.bündler ausgefordert werden , am 10. April Hitler zu wählen .

DZ . Bühl . 29 . März . Wie der „Acher- nnd Bühlerbote "

erfährt , hat Reichstagsabg . Diez gegen den Rationalsozialisten
Franz Holl aus Kappelwindeck wegen des in einer Versamm -
Inng in Eiseutal erhobenen Vorwurfes des Hoch - und Lan -
desVerrates bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag gestellt.

DZ . Freiburg i . Br .. 29 . März . Wie wir zuverlässig hören ,
ist die Skimeifterschaft des Skiklubs Schwarzwald für 1932
nunmehr endgültig abgesagt worden .

Velnch bei Dr . VrSnins in Vadenweiler
Am Dienstag statteten , wie die „Freiburger Tagespost " be -

richtet , der dadische Staatspräsident Dr. Schmitt , Kultusmini¬
ster Dr . Baumgartner , der Fiibrer des badischcn Zentrums ,
Dr. Föhr und der Freiburger Oberbürgermeister Dr. Bender
dem Reichskanzler Dr . Brünin » , der sich zur Zeit in Bade » -
weiler aufhalt , einen Besuch ab. Die badischen Zentrumspoli -
tiker hießen den Reichskanzler im badischen Lande will -
komme» und brachten , den Wunsch zum Ausdruck , er möge
sich gut erholen und neue Kraft für die bevorstehenden ,
schweren Arbeiten holen . Der Reichskanzler hat sich lange
Zeit mit seinen Besuchern angeregt unterhalten .

« MI » Ott Aallv
Verbot einer Versammlung der NSDAP . Der Polizcibericht

meldet : Die ^ür Mittwoch , den 30. März 1932, abends 8 .30
Uhr , in der Festhalle hier angekündigte außerordentliche Ge -
neralmitgliederversammlung der NSDAP , darf als öffent -
liche politische Versammlung gemäß 8 1 der Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten zum Schutze des inneren Friedens
vom 17 . März 1932 nicht stattfinden . Der Versammlung konnte
der Charakter der nichtöffentlichen politischen Versammlung
nicht zugesprochen werden , weil ihre Ankündigung in Partei -
zeitungen gleichzeitig sowohl in Karlsruhe wie in Freiburg
ohne jene Beschränkungen des Gebietes und der Zahl der
Mitglieder erfolgte , die nach der herrschenden Rechtsauffassung
die Nichtöffentlichkeit einer politischen Versammlung bedingen ,
insbesondere weil bei dem weitgezogenen Kreis der Einladun -
gen (auswärtige Teilnehmer ) und der Vielfältigkeit und Ver -
schiedenheit der eingeladenen Gruppen von wechselseitigen per -
sönlichcn Beziehungen der Teilnehmer nicht mehr gesprochen
werden kann .

Badisches Landestheater . Wegen Erkrankung im Personal
wird heute , Mittwoch , in Mietabteilung A 23 ( Mittwochmiete )
und Th .-Gem . I . S .-Gr . statt „Der Widerspenstigen Zähmung "
die Erstaufführung von Rehfifchs „ Sprung über Sieben " ge-
geben .

Wetterbericht der Badischcn Landcswetterwarte Karlsruhe
vom Mittwochmorgen : Vor dem Einsetzen der neuen von
Westen herannahenden Störung haben die Niederschläge bei
uns aufgehört , die Bewölkung ist zurückgegangen . Ein erneuter
Vorstoß ozeanischer Lust wird bald wieder Verschlechterung
des Wetters bringen . Voraussage : Bei lebhaften Südwest -
winden regnerisch und mild

Wasserstände : Waldshut 224 plus 31 . Basel 31 plus 36,
Schusterinsel 85 plus 35, Rheinweiler 152 plus 48, Kehl 201
plus 34 , Maxau 356 plus 25, Mannheim 214 plus 16, Caub
126 plus 5 Zentimeter .

Kandel und kVivtfthakt

Devisennotierungen der Reichsbank
«Amtlich)

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen IVO Kr.
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New York . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz

^
. . 100 Fr .

Wien
Prag .

Schilling
100 Kr.

30 .
0 (U>

170.08
86 .76
21 .82
15.74
4 .209
1656
81^ 5
49 .95
12 .465

M«rz
Striet

170 -42
86 .94
21 .86
15 .78
4 .217
16 .60
81 .71
50 .05
12 .485

29 .
«Selb

170 .08
87 .61
21 .79
15 .89
4 .209
16.57
81 .52
49 .95
12.465

Marz
« tief

170 .42
87 .79
21 .83
15 .93
4 .217
16.61
81 .68
50 .05
12.485

Tevisenhöchstbeträge für den Monat April . Der Reichs-
wirtschaftsminister hat angeordnet , daß die Importeure sür
den Monat April 1932 den Höchstbetrag ihrer allgemeinen
Genehmigungen nur bis zur Höhe von 55 Proz . in Anspruch
nehmen dürsen . Für die diesen Betrag übersteigenden Zah -
lungsverbindlichkeiten werden die Firmen auf die Jnanspruch -
nahm « von Lieferantentrediten und die Ausnutzung der Kre -
ditlinien des Stillhalteabkommens verwiesen .

« taatSanzeigev

Bekanntmachung .
Milchwirtschaftlicher Zusammen -

schluß für das Einzugsgebiet der
Stadt Freiburg i. Br .

Auf Grund des § 38 des Milchgesetzes vom 31 . Juli 1930
(Reichsaesetzblatt S . 421 ) und der Vorschriften in Abschnitt XI
der badischen Bollzugsverordnung zum Milchgesetz vom 30. De -
zember 1931 (Gesetz- nnd Verordnungsblatt 1932 S . 1 ff .) wird
angeordnet :

s t
(1 ) Zur Regelung des Absatzes und der Verwertung von

Trinkmilch und Werkmilch im Einzugsgebiet der Stadt Frei -
bürg i . Br . werden

a ) sämtliche Vereinigungen von Milcherzeugern ,
b ) alle einer derartigen Vereinigung nicht angeschlossenen

Milcherzeuger
dem Milchproduzentenverein Freiburg i . Br . c . V . ange¬
schlossen.

§ 2.
Das Gebiet des Zusammenschlusses umsaht :

die Amtsbezirke Emmendingen , Freiburg , Staufen , Waldkirch ,
den Amtsbezirk Neustadt , mit Ausnahme der Gemeinden . Blast -

wald , Häusern , Menzenschwand und St . Blasien ,
vom Amtsbezirk Donaneschingen die Gemeinden Achdorf , Asel -

fingen , Bachheim , Behla , Bräunlingen . Brcgcnbach , Brug -
gen , Döggingen , Eschbach. Ewattingen . Furtwangen , Gü -
lenbach , Hammereisenbach , Hausen vor Wald , Huberts -
hosen , Hüfingen , Langenbach , Linach , Mistelbrunn . Mun -
delfingen , Münchingen , Neuenburg , Neukirch , Opferdin -
sigen , Reiselfingen , Rohrbach , « chönenbach, . Unadingen .
Unterbränd . Vöhrenbach , Waldhausen , Wolterdingen ,

vom Amtsbezirk Lahr die Gemeinden EttenHeim , Ettenheim -
inünster . Grasenhausen , Kappel a . Rh ., Münchweier ,
Orschweier , Ringsheim , Rust .

8 3.
Die Rechte und Pflichten der Mitglieder uud die übrigen

Rechtsverhältnisse des Zusammenschlusses regeln sich nach der
anliegenden Satzung .

8 4.
Bis zur Bestellung eines Vorstandes nach den Vorschriften

der Satzung werden die Geschäfte durch den Vorstand des
Milchproduzeulenvereins Freiburg i . Br . e . V . geführt .

§ 5.
Die vorstehende Anordnung tritt mit dem Tage der Ver -

kündung in Kraft .
Karlsruhe , den 29. März 1932.

Der Minister des Innern :
. M a i e i

Satzung
des Mlichproduzentenvereins Freiburg i. Br . e . V . <M >!chwirt«
schaftlicher Znsammenschluß für das Einzugsgebiei der Stnöt

Freiburg i . Br . ) .

s 1 .
Name und Sitz .

Im Einzugsgebiet der Stadt Freiburg i . Br . ist der Milch,
produzentenverein Freiburg i. Br . e . V . Auschlußvereinigun »im Sinne .des § 38 des Milchgesetzes . Der Milchproduzenten ,
verein Freiburg i. Br . e . V. hat seinen Sitz in Freiburg i. Br
Er erwirbt die Mitgliedschaft des Badischen Molkereiverbai, .
des Karlsruhe « . V.

§ 2.
Zweck .

(1) Zweck des Zusammenschlusses ist die Regelung des Ab .
satzes und der Verwertung von Trinkmilch und Werkmilch in,
Einzugsgebiet der Stadt Freiburg i . Br . durch Zusammen ,
schluß der Milcherzeuger und der Vereinigungen der Milch ,
»rzeuger . Der Zweck soll insbesondere erreicht werden durch
Regelung des Angebotes und des Absatzes von Milch nach ein -
heitlichen Grundsätzen und durch Anpassung der Milcherzeu -
gung an den Bedarf .

(2) Zweck des Zusammenschlusses ist ferner , die Belieferung
des Einzugsgebietes der Stadt Freiburg i. Br . mit Trinkmilchund Rahm ausschließlich zu übernehmen . Als Trinkmilch im
Sinne dieser Satzung gilt alle Milch , die nicht zur Verarbej .
tung zu Butter oder Käse bestimmt ist.

(3) Die Errichtung eigener wirtschaftlicher Geschäftsbetriebe
und die Beteiligung an wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben ist
ausgeschlossen .

§ 3.
Geschäftsjahr .

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr . Das erste Ge-
schästsjahr beginnt mit dem Tage des Inkrafttretens dieser
Satzung nnd endigt am 31 . Dezember 1932.

§ 4.
Gebiet des Zusammenschlusses .

Der Zusammenschluß nmsaßt
die Amtsbezirke Emmendingen , Freiburg , Staufen , Waldkirch ,den Amtsbezirk Neustadt , mit Ausnahme der Gemeinden Blast .

wald , Häusern , Menzenschwand und St . Blasien ,
vom Amtsbezirk Donaneschingen die Gemeinden Achdorf , Asel*

fingen , Bachheim , Behla , Bräunlingen , Bregenbach , Brug .
gen , Döggingen , Eschbach, Ewattingen , Furtwangen , Gü <
lenbach , Hammereisenbach , Hausen vor Wald , Huberts ,
hosen , Hüfingen , Langenbach , Linach , Mistelbrunn , Mun -
delfingen , Münchingen , Neuenburg , Reukirch , Opferdin »
gen , Reiselfingen , Rohrbach , Schönenbach , Unadingen , Un¬
terbränd , Vöhrenbach , Wald , Waldhausen , Wolterdingen «

vom Amtsbezirk Lahr die Gemeinden Ettenheim , Cttenheim *j
Münster , Gräfenhausen , Kappel a . Rh ., Münchweier ,
Orschweier , Ringsheim , Rust .

8 5 .
Mitgliedschaft .

( 1 ) Mitglieder des Zusammenschlusses sind
a ) sämtliche Vereinigungen von Milcherzeugern ,
b ) alle einer derartigen Vereinigung nicht angeschlossenen

Milcherzeuger .
(2) Als Mitglieder können ausgenommen werden Verein »

tungen
von Milcherzeugern und einzelne Milcherzeuger , deren

>!ilch ganz oder zum Teil in das Einzugsgebiet der Stadt
Freiburg i . Br . geliefert werden soll, auch wenn sie außer ,
halb des in § 4 bezeichneten Gebietes ihren Sitz haben .

(3) Die Mitgliedschaft ruht für Milcherzeuger , solange sie
die Milch ausschließlich im eigenen Betrieb verbrauchen oder
verarbeiten . Der Vorstand kann bestimmen , daß für einzelne
Mitglieder oder Gruppen von Mitgliedern die Mitgliedschaft
ruht , insbesondere solange sie die Milch unmittelbar im Be «
trieb an Verbraucher als Trinkmilch oder die Milch ausschließ ,
lich an einen Verarbeitungsbetrieb abgeben .

§ 6.
Beendigung der Mitgliedschaft .

Die Mitgliedschaft erlischt mit dem Zeitpunkt , in dem ba <„
Mitglied die Belieferung des Einzugsgebietes der Stadt Frei -«
bürg i . Br . mit Milch auf Anordnung oder mit Zustimmung
des Vorstandes dauernd einstellt .

§ 7-
Organe .

Organe des Milchproduzentenvereins Freiburg i, Br . e. V«
sind

a ) die Mitgliederversammlung ,
b) der Vorstand .

§ 8 .
Mitgliederversammlung .

( 1 ) Die Mitgliederversammlung besteht aus dem Vorstand
des Milchproduzentenvereins Freiburg i . Br . e . V . . aus den
Vorsitzenden der angeschlossenen Milcherzengervereinigungen
und aus den Vertrauensleuten der Ortsgruppen des Milch*
produzentenvereins Freiburg i . Br . e . V . , oder bereit Stell *
Vertreter . /

(2) Milcherzeugervereinigungen und Ortsgruppen des Milch*
Produzentenvereins Freiburg i . Br . e . V ., bei denen die durch-
schnittliche Tagesmilchlieseruug eintausend Liter übersteigt ,
haben für jedes angefangene weitere eintausend Liter eins
weitere Stimme . Den Vorsitz in der Mitgliederversammlung
führt der Vorsitzende des Milchproduzentenvereins Freiburg
i. Br . e . V. Der Mitgliederversammlung obliegt

а) die Wahl von 5 Vorstandsmitgliedern ,
d ) die Entgegennahme des Geschäftsberichts , Prüfung und

Genehmigung der Iahresrechnung und Entlastung von
Vorstand und Geschäftsführer !

c) die Beschlußfassung über Änderung der Satzung und
über die Auflösung (vorbehaltlich der Bestimmungen in
8 IS ) .

б ) die Überwachung des Vorstandes bei seiner Geschäfts *
führung . Sie kann zu diesem Zwecke Ausschüsse bilden ,
die sich von dem Gange der Angelegenheiten laufend un -
terrichten und jederzeit vom Vorstand Berichterstattung
verlangen können . Die Mitgliederversammlung hat wei-
ter das Recht , durch derartige Ausschüsse oder einzelne
von ihr bestimmte Mitglieder die Bücher und Schriften
einzusehen , sowie den Bestand der Kasse nachzuprüfen «

e ) die Festsetzung der Mitglieder - und Ausgleichsbeiträge ,
f ) Veranlassung der Einberufung außerordentlicher Mit «

gliederverfammlungen . .
(3) Eine ordentliche Mitgliederversammlung findet allzahr-

lich jeweils in den ersten 3 Monaten nach Schluß eines Ge-

schästsjahres statt . Eine außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung ist einzuberufen , wenn die Mitgliederversammlung c»

sür erforderlich hält oder wenn es von Mitgliedern der Mit -

aliederversammlung beantragt wird , denen zusammen minde -

stens ein Viertel sämtlicher Stimmen der Mitgliederversamm -

(4) Tie Mitgliederversammlung wird durch den Vorsitzenden
oder seinen Stellvertreter einberufen . Die Einberufung hak
mindestens 2 Wochen vor dem Tage der Versammlung duv »



Eekannlutachung in der „Karlsruher Zeitung zu erfolgen .
Den Vorsitz in der Mitgliederversammlung führte der Vor -
sitzende oder sein Stellvertreter .

(5) Die Beschlüsse in der Mitgliederversammlung werden
mit Stimmenmehrheit gesagt , soweit die Satzung nichts an -
deres vorschreibt ; bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als
abgelehnt . Wahlen sind geheim vorzunehmen , wenn zehn
Mitglieder dies beantragen .

(6) Die Vereinigungen von Milcherzeugern haben vor jeder
Mitgliederversammlung dem Vorsitzenden schriftlich mitzutei -
Ifii ; wer das Stimmrecht für sie auszuüben berechtigt ist.

§ S .
Pflichten der Mitglieder .

Die Mitglieder des Zusammenschlusses sind verpflichtet ,
1. sämtliche im eigenen Betrieb nicht verbrauchte oder der «

arbeitete Milch an die vom Vorstand bestimmte Stelle zu
liefern ;

2. die Anordnungen des Vorstandes und der Mitgliederhs «»
sammlung hinsichtlich der Lieferung von Milch , der Pres ?«
bemessung usw . einzuhalten ;

3. die festgesetzten Beiträge zu entrichten ;
4. auf Verlangen den Organen des Zusammenschlusses jeder-

zeit Auskunft zu geben über die von ihnen gehaltene Zahl
von Milchkühen sowie über die von ihnen erzeugte oder
in Verkehr gebrachte Milch unter Angabe der Empfänger
und der Preise .

8 10. >
Vorstand.

(1 ) Ter Vorstand besteht aus mindestens 7 Mitgliedern .
$ Mitglieder werde » durch die Mitgliederversammlung , je ein
Mitglied wird durch die Badische Landwirtschaftskammer und
den Badischen Molkereiverband Karlsruhe e . V . ernannt . Für
jedes Vorstandsmitglied ist ein Stellvertreter zu ernennen . Der
Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und dessen
Stellvertreter .

(2 ) Der Vorstand vertritt den Zusammenschluß gerichtlich
und außergerichtlich . Er hat die Stellung eines gesetzlichen
Vertreters .

i3) Dem Vorstand obliegt die Wahrnehmung aller nicht
ausdrücklich anderen Orgauen zugewiesenen Ausgaben . Außer
der Durchführung der Satzung bleibt dem Vorstand insbeson -
dere vorbehalten :

;i ) die Regelung des Absatzes und der Verwertung der
Trinkmilch und der Werkmilch und die Bestimmung dar -
über , an welche Stelle und unter welchen Bedingungen
die in den Verkehr zu bringende Milch zu liefern ist,

b) die Festsetzung von Ausgleichslieferungen ,
e ) die Regelung der Art der Berechnung und Bezahlung der

Milchlieferungen ,
6 ) die Aufnahme und der Ausschluß von Mitgliedern ,
«?) die Verhängung von Bußen bei Zuwiderhandlungen ge-

gen die Satzung , Beschlüsse der Mitgliederversammlung
oder des Vorstandes bis zur Höhe von 200 RM . für
jeden einzelnen Fall der Zuwiderhandlung ,

k) die Überwachung der Jnnehaltung der den Mitgliedern
obliegenden Pflichten ,

k ) die Zuwahl von bis zu 3 weiteren Vorstandsmitgliedern .
>4) Gegen die Verhängung einer Buße und gegen den Aus .

schluß kann der Betroffene innerhalb von 14 Tagen nach Zu¬
stellung die Entscheidung eines Schiedsgerichts (§ 14) anrufen .
ZÖer Antrag ist beim Vorsitzenden de» Zusammenschlusses
ŝchriftlich einzureichen und zu begründen . Der Vorstand hat
alsbald Vorlage an das Schiedsgericht zu erstatten .

(5) Beschlüsse , die sich aus Marken - oder Vorzugsmilch be-
«iehen , dürfen nur im Einvernehmen mit der überwach »,igs -
Helle bei der Landwirtschaftskammer in Vollzug gesetzt werden .

5 « . . .
Sitzunzen des Vorstandes .Die Sitzungen des Vorstandes werden nach Bedarf durchden Vorsitzenden oder dessen Stellvertreter einberufe » und ge-leitet . Ter Vorstand ist beschlußfähig, wenn 5 Borstandsmit¬glieder anweiend sind. Beschlüsse werde» mit einfacher Stim -

menmehrheit gefaßt ; bei Stimmengleichheit entscheidet der« motzende . » ber die Verhandlunge » des Vorstandes sindHiederschriste» aufzunehmen , die von mindestens 2 Vorstand -? -
Mitgliedern oder deren Stellvertretern zu unterzeichnen sind.

8 12.
_ t^eschästssührer .Der Erstand bestellt für den Zusamnienschluß einen odermehrere (Äeichastssnhrer . Die Geschäftsführer habe » enlfpre -

chend de » allgemeinen und besonderen Anordnungen des Vor -stände nnd der Mitgliederversammlung die lausenden Ge .
Schafte ordnungsuuißig und umsichtig zu führen .

8 13 .
Preisausschuß .

^
(1 > Der Zusammenschluß setzt die Preise fest, zu denen

Trinkmilch an den Handel und die Verbraucher abgegebenBei der Festsetzung der Preise wirkt ein Preisausschußgemäß § 38 Absatz 5 des Milchgesetzes beratend mit , der ausdem Vorsitzenden und 8 Mitgliedern besteht . Vorsitzender des
Preisausschusses ist der Vorsitzende des Zusammenschlusses , im
, vauc letner Verhinderung sein Stellvertreter . Mitglieder des
Preisausschusses sind

3 Vertreter der Milcherzenger , die von der Mitgliederver »
sammlung gewählt werden ,

1 Vertreter der Breisgau - Milchzentrale G . m . b . H . ,2 Vertreter des Milchhandels , die von den im Einzugs -
gebiet der Stadt Freiburg i . Br . tätigen Milchhändlern^ gewählt werden ; kom -w eine Wahl nicht zustande , wer -den die Vertreter durch die Handelskammer Freiburq
bestellt .

2 Vertreter der Verbraucher , von denen einer durch den
Stadtrat der Stadt Freiburg i . Br . , der andere durch'den Bezirksrat Freiburg i . Br . bestellt wird .

In gleicher Weise sind Stellvertreter für die Mitglieder zubestellen .
(2) Der Preisausschutz wird vom Vorsitzenden nach Bedarf

einberufen . Er muß ihn einberufen auf Antrag des Vor -
stands , der Vertreter des Milchhandels oder der Vertreter der
Verbraucher .

(3) Der Preisausschuß saßt seine Beschlüsse mit einfacher
Mehrheit ; bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des
Vorsitzenden .

(4) Die Mitglieder des Preisausschusses erhalten als solchekeine Entschädigung .
(5) Beschlüsse, die sich auf die Preise für Marken - und Vor -

zugsmilch beziehen , dürfen nur im Einvernehmen mit der
Uberwachungsstelle bei der Landwirtschaftskammer in Vollzug
gesetzt werden .

§ 14 .
Schiedsgericht.

(1) Streitigkeiten über die auf der Satzung beruhenden
Rechtsverhältnisse werden unter Ausschluß des Rechtswegs
durch ein Schiedsgericht erledigt , das aus 2 Schiedsrichternund einem Obmann besteht . Jede Partei hat einen Schieds¬
richter zu bestellen ; kommt eine Partei der Aufforderung zur
Bestellung eines Schiedsrichters nicht binnen 14 Tagen nach,
so wird ihr Schiedsrichter durch das Bezirksamt Freiburg i . Br .
bestellt . Der Obmann des Schiedsgerichts wird von den bei¬

den Schiedsrichtern bestimmt oder , wenn diese sich nicht ein !»
gen . durch das Bezirksamt Freiburg i . Br . ernannt . Das
Schiedsgericht entscheidet endgültig , vorbehaltlich des Rechtsder Aufsichtsbehörde (vgl . § 17 ). nach Maßgabe des Milch -
gefetzes und der Ausführungsbestimmungen ' hierzu abwei¬
chende Anordnungen zu treffen .

„ (2) Das Schiedsgericht entscheidet auch über die ^ Tragungder Kosten und deren Höhe . Im übrigen finden die Vor -
schritten der §§ 1025 ff. ZPO . entsprechende Anwendung .
Zuständiges Gericht nach § 1045 ZPO . ist das Amtsgericht
Freiburg .

8 15.
Satzungsänderung und Auflösung .

(1 ) Änderungen der Satzung und die Auflösung des Zu -
sammenschlusses können nur in einer unter Angabe dieser
Bcratungsgegenstände einberufenen Mitgliederversammlung ,in welcher niindestens zwei Drittel aller stimmen vertreten
sind, mit einer Mehrheit von drei Vierteln der vertretenen
Stimmen beschlossen werde » . Ist in der Mitgliederversamm¬
lung die erforderliche Anzahl vo » Stimmen nicht vertreten ,
so ist auf Antrag eine weitere Versammlung unter Angabeder Tagesordnung einzuberufen , in welcher ohne Rücksicht aufdie Zahl der vertretenen Stimmen Beschlüsse über Satzungs -
Änderungen oder Auflösung des Zusammenschlusses mit einer
Mehrheit von drei Vierteln aller vertretenen Stimmen gefaßtwerden können .

(2) Satzungsänderungen , die eine Ergänzung oder Ande -
rung des Gebiets des Zusammenschlusses zum Gegenstandhaben , können vom Vorstand mit einer Mehrheit von zweiDrittel der abgegebenen Stimmen beschlossen werden .

(3) Beschlüsse über Änderung der Satzung und die Auf .
lösung des Zusammenschlusses bedürfen der Genehmigung des
Bezirksamts Freiburg . Sie werden erst mit Erteilung der
Genehmigung wirksain nnd sind sodann öffentlich bekanntzu -
geben .

8 16.
Verbindlichkeiten des Zusammenschlusses.

Kür Verbindlichkeiten des Zusammenschlusses haftet sein
Vermögen .

§ 17 .
Staatsaufsicht .

Der Zusammenschluß steht nach Maßgabe des § 74 de,
Vollzugsverordnung zum Milchgesetz unter der Aufsicht de»
Staates ; die Aufsicht führt das Bezirksamt Freiburg im Be -
nehmen -nit dem Landesökonomierat Freiburg ; sie sind zuallen Sitzungen der Organe des Zusammenschlusses unter
Bekanntgabe der Tagesordnung einzuladen .

Bekanntmachung.
Prüfungen im Hufbefchlag.Die nächsten öffentlichen Prüfungen im Hufbeschlag finde»

statt :
am Donnerstag , den 21. April 1932 . vormittags 9 Uhr

in der Hufb«schlagschule in Mannheim ,am Samstag , den 23. April 1932, vormittags 8 Uhr
in der Hufbeschlagschule in Freiburg ,

am Montag , den 2S . April 1932, vormittags . % 9 Uhr
in der Hufboschlagschule in Meßkirch,

am Donnerstag , den 28. April 1932, vormittags 8 Uhr
in der Hufbeschlagschule in Karlsruhe .

Karlsruhe , den LS. März 1932.
Der Minister des Innern

Maier

21 * Nolkswohl -Kotterie
zugunsten der Winternothilfe

Von obiger Lotterie , von der das in Bade » genehmigte
« osquantum dem staätl . Lotterieeinnehmer Göhringer
Sn Pforzheim zum Generalvertrieb übertragen war , sind
folgende

' Losnummern mit Gewinnen gezogen :

Erst« Ziehung .
gezogen .am 17. und 18. Februar 1932 :

" Gewinneim Werte von öS : Nr . 17 072 , 497, 41201 ;
10 .« * : Rr . 263 309 ;

„ 5 .®« : Nr . 17 809, 26 881 ,
155 202, 263 105, 783 725, 841 525, 87 ;

Gewinne im Werte von 2 Nr . 17 453 , 720 , 845,
$48, 26 320 , 785, 840, 255 139 , 60, 494 , 626 , 878, 86,
är>8 205 , 263 302 , 85 , 783 198, 298 , 734, 834 188 , 253 ,
805 , 97 , 420 , 61 , 841046 , 61, 207 , 724, 831, 35, 79,
1005 509 , 635, 752 . 2 .785

Zweite Ziehung .
gezogen vom 9 . bis 14 . März 1932 :

Gewinne im Werte von 50 XU : Nr . 263 021 ;
„ , „ 20 m : Nr . 26 427 ;

„ 10 m : Nr . 26 013,100,255 908,
168171 , 834 289 , 834 529 , 841247 , 507, 51 :

Gewinne im Werte vo» Nr . 17 191, 26 350 , 55,
128, 995, 146 014 , 146 888 , 258 434 , 71 , 263189 , 538,
1 , 755 , 834 396, 1005 005 , 141.

Gewinne im Werte von 2 Nr . 17 041, 84, 95, 142,
J , 202 , 47 , 76, 17 338 , 41 , 51, 53, 55, 96, 426 , 63,
>14 , 23, 86 , 89, 91, 603 , 22 , 49. 55, 66, 70, 795, 832 ,

,119 , 26 006 , 8, 132, 82 , 83, 215, 381, 91 , 415, 19, 34,
59 , 89, 512 , 64 , 651 , 721 , 25 , 800 . 10, 931, 98, 146 044 ,
193, 298 , 427, 58 , 67, 91 , 538, 96 , 606, 96, 758 , 77,
838, 79, 909 , 48 , 255 053 , 63, 117, 61, 204 , 12, 35, 63,
353 , 467, 506, 76, 649 , 757, 83 , 98, 866, 67 , 909 ,
258 005, 12, 31 , 84 , 132 , 48 , 69, 77 , 92, 202 , 19, 47,
88, 93, 326, 60, 411, 19, 44, 72, 83, 536, 80, 606, 742.
53, 79. 87 , 900, 7, 24, 263 067 , 133, 85 , 272 , 86 . 321,
53, 66, 409 , 24, 26 , 86, 537, 623, 740, 263 789 , 919,
29. 783 002 , 82, 87 . 259, 327, 60 , 442 , 67, 96 , 539, 45 ,
62, 616, 48 , 731, 801 , 47 . 73. 915, 31 , 36, 99, 834122 ,
28, 211, 75.

' 327 , 34, 73, 419, 506, 37, 638, 777, 85,«5 , 892, 841087 , 100 , 251, 97, 318, 77, 433, 89 , 90,
604, 515 , 35, 61 , 68, 71. 82 , 88, 611, 28, 54 , 704, 21 ,
814 , 70, 74, 1005 068 , 169, 206 , 31 , 39, 73. 314 , 49,
64 , 497 , 598, 631 , 79, 83, 728, 32, 47, 912 , 47, 89.

Doppellose erhalten zwei Gelvinne im gleichen Wert .

Bruchsal . R .872

Güterrechtsregister -
eintrag .

Kolb. August Heinrich ,
Bäckermeister , n . Karolina
fleli . Tchöck, Berro. Dietsch
«n Bruchsal . Bertrag vom
25- Januar 1932 . Güter¬
trennung » ach §§ 1426 ff .

Bruchsal . 18 . März 1932 .
Amtsgericht I .

Staats - und
Gemeindebehörden

sind unsere Abonnenten .
Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam ma¬
chen , so inserieren Sie
in dem offiziellen Organ
der bad . Regierung der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

| | DEUTSCHE BANK
j } UND

| DISCONTO - GESELLSCHAFT
Bilanz am 31 . Dezember 1931

i Aktiva
Eingänge aus begebenen Aktien

RM
82 800000

«8889963

118 751110

674 782518
»3 612133

18428380
344240447
39008333
68900697

57 360204
1960524313

56 245 500
49489 817

1

38

57

72
92

66
46
39
74

64
76

27

Kasse , fremde Geldsorten und fällige Zins- und
Dividendenscheine

Guthaben bei Noten- und Abrechnungs - (Clearing-)Banken
Wechsel , Schecks und unverzinsliche Schatz -

anweisungen
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen
Reports und Lombards gegen börsengängige Wert¬

papiere
Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren
Eigene Wertpapiere .
Beteiligungen an GemeinschaftsgeschäftenDauernde Beteiligungen bei anderen Banken und

Bankfirmen
Schuldner .
Bankgebäude (fflr unseren Geschäftsbetrieb benutzt )
Sonstiger Besitz an Gebäuden und Liegenschaften !
Mobilien

RM 3648828412 H
Passiva

Aktienkapital 144000000,—Reservefonds 25 200 000,—

RM

169200000
2 992 793 507

273184119
105000000

152152

3956396
2 701606
1840629

17
78

50

66
78
72

Gläubiger
Akzepte
« «/» Dollar-Darlehn , fällig l . v. 1932. . .
Unerhobene Dividende .
Dr. Georg von Siemens -Wdhlfahrtsfonds 1775452,30David Hansemann -Wohlfahrtsfonds . . . . 2101800,—
Sonstige Wohlfahrtsstiftungen 79144,25
Übergangsposten der eigenen Stellen untereinander
Vortrag auf neue Rechnung

RM 3548 82841251

!| Gewinn -undVerlustrechnungam31 . Dez . 19311
Soll

Handlungsunkosten
Steuern und Abgaben
Wohlfahrtseinrichtungen , Pensionen und Versiche¬

rungsbeiträge für die Beamten
Abschreibung auf Mobilien
Betriebsgewinn . . . . . . . . . . .

RM
» 2 885 988
15014577

15 461997
100696

23 240 629

■
i

7« i
29 j
78 "
53 ■
72 ■

RM 166 703 89008 !
Haben

Vortrag aus 1960
RM

2860339

159 723088
1607 820
2612 641

— ■
i

32 ;
i
■
i

89 ■
71 -
16 "

Zinsen und Wechsel 76017 742,17Gebühren 99705346.72
175 788 088,8«

abzüglich vorweg zurückgestellt .
Zinsen und Proviaionen 16000 000,—

Sorten und Zinsscheine . . . .

HM 166 703890« ■
Soll

Abschreibungen und Racksteltnngen auf Debitoren
Abschreibungen auf Effekten,GrtneinscbaftsgescMfte

und Dauernde Beteiligiwgen
Vortrag auf neue Rechnung

RM
240000000

35000000
1840629

■
— ■

9
72 j

RM 276840629 72 ;
Haben

Betriebagewinn
Entnahme aua den Reserven
Buchgewinn aus Zusammenlegungdea Aktienkapitals

RM a
23240629 (72 ■

145 600 000 j— ■
108 000000!— ä

RM 276840629172 '
L ,x . .L it , !'

!lllll !l !l !l !lll !l !lllllllllllil !| || !l | | || | | | | |l !ll| | | | | || 2 .784

Die Bauabteilung Kinzig
in Kehl vergibt in öffent -
licher Verdingung die freie
Lieferung von insgesamt .
19 000 Tonnen Uferbau¬
steine . Die Angebote sind
mit Aufschrift „Steinlie -
ferung " versehen , ver-
schlössen und postfrei bis
spätestens Montag , den
11. April 1932, 10.15 Uhr,
bei der Bauabteilung Kin-
zig in Kehl, Kriemhild -
straße 4 einzureichen , zu
welcher Zeit auch die Er-
öffnung der Angebote
stattfindet . Angebotsvor -
drucke und Bedingungen
werden an Bewerber ab-
gegeben . Zuschlagsfrist
15. Mai 1932 . R .873

33 .869 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses
über das Vermögen der
Firma Hanau & Stern ,
Karlsruhe , alleiniger In¬
haber Menko Stern in

Karlsruhe , Rüppurrer
Straße 2 » wurde nach er -
folgter rechtskräftiger Be-
stätigung des im Termin
vom 8 . Februar 1932 au -
genommenen Vergleichs
aufgehoben . Karlsruhe ,
den 23 . März 1932. Ge¬
schäftsstelle des Amtsge¬
richts ^ .
Karlsruhe . B .871
Güterrechtsregistereinträge .

1 . Zu Bd . II Seite 236 :
Rieb . Martin , Polizeiober -
sekretär i. R . Karlsruhe
und Marie geb . Kreibohni .
Der Mann hat das Recht
der Frau , innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskreises
die Geschäfte des Mannes
für ihn zu besorgen und
ihn zu vertreten , ansge -
schlösse » . 22. März 1932.

2 . Seite 237 : Zcherer ,
Karl , Kreidemüller .

Mörsch , und Kathrin » geb.
Löhle . Vertrag vom 18 .
Januar 1932 . Gütertren -
Nnng . 24 . März 1932.

3 . « eite 238 : Hummel ,
Ernst , Metzgermeister .

Karlsruhe - Bulach , und
Emilie geb . Lapp , verw .
Baumann . Vertrag vom
9. März 1932 . Gütertren -
nnng . 26 März 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Mittwoch. 30. März 193«
*A 23 <Mittwochmiete>

Th .-Gem . I . S -Gr .
Zum erstenmal

Komödie
von Hans I . Rehfisch

Regie : v . d . Trenck
Mitwirkende :

Ervig, Genter , Rademacher.
Seiling , Friedberg , Kratze ^
Dahlen , Ernst , Gemmeck «»

Höcker, Kloeble, Kühne,
Luther. Mehner, P . Mülles
Prüter , Schulze. Grimm ,Kühr, H . Müller , Meiere

Seibert , Schönthaler
Anfang 20 Ende 22 -,«
Preise B (0,70—4,20 %/f )

Donnerstag , 31 . März 193»
* D 24 tDonnerstagmiet «)

Th .-Gem . II . S .-Gr.

Sprung über Sieben
Komödie

von Hans I . Rehfisch
Regie : v . d. Trenck

Mitwirkende :
Bertram . Ervig , Gentes
Rademacher, Seiling , Fried»
berg, Kratzer , Dahlen , Ernst,
Gemmecke , Höcker, Kloebl«,
Kühne, Luther, Mehner,
P . Müller, Prüter , Schulze ,Grimm , H . Müller , Seibert »
Schönthaler , Kühr, Meier
Anfang 20 Ende 22 ' /,
Preise B (0,70—4,20 SSM)

tr
. 1 . 4 . Der Freischütz ,

a . 2 . 4. Die Heirat wider
Willen . Hierauf : Der
Misanthrop . So . 3. 4,
Nacl m ttags : Im weihen
Röhl . Abends : Nigoletto .
Im Konzerthaus : Sommer

von einst.
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DasLahv48S2 inSeidelbevg
Aui » alten Zeitungen erzählt

von Itadtbibliothekar Georg Zink

Wir blättern in den anspruchslosen Wochenblättern un -

serer Vorfahren und versuchen ein Bild vom Leben vor
100 Jahren in einem gemütlichen , kleinen badischen Stadt -

chen nachzugestalten .
Am 18. Januar wurde die Rückkehr der badische« Land -

tagsbeputierten gefeiert , die nach lOmonatigen Beratnn -

gen in» der Landeshauptstadt die Gemeindeordnung und
viele großzügig angelegte Neubestimmungen festgelegt
hatten . Im „Prinz Max " war zum Festmahl gerichtet .
Bei der Synagoge hielt die Bürgerartillerie , und ihre drei
Geschütze feuerten über den Neckar. Die Bürgerkavallerie
begleitete die Ehrenwagen der Volksvertreter . Die hie-

figen Konditoren hatten den Tafelschmuck bereitet .

Einer der Tischreden sei für heute entnommen :

„Gemeindeleben kann nur gedeihen , wenn Egoismus
oder Parteigeist nicht die Grundpfeiler untergräbt . —

Zittern müssen wir vor einer Freiheit , die nur die Maske
der Freiheit borgt , um zügellos zu sein , um alles Heilige
anzutasten , um überall Mißtrauen auszusäen , um jeden
Redlichen , der nicht der Partei huldigt , der mit Mäßi -

gung die Wahrheit verkündet , zu verdächtigen/ ' —

In der Nacht vom 29 . Februar zum 1 . März wurden
auf dem Riesenstein 50 Kanonenschüsse abgegeben . In
der Sternschanze unterhalb des alten Schlosses glühte ein
Feuermeer auf .

So zog die neue Pressefreiheit ein .

Ein Fackelzug vom Mannheimer Tore durch die Haupt -

straße vereinte Bürger und Akademiker beim Klange der
Schützenkorpsmusik . Auf dem Karlsplatz vor der Woh -

nung des Stadtdirektors wurde eine Ansprache gehalten .
Den Landtagsabgeordneten wurden Ständchen gebracht
und dann aus dem Ludwigsplatze bei gemeinsamem Liede
die Fackeln zusammengeworfen .

Freiheit gab 's sonach in Fülle , aber nicht jedermann
schien sich ihrer auch damals schon richtig zu erfreuen .
Eine Erklärung des Beleuchtungskommissärs Palm vom
12 . März gibt kund , daß in einer Nacht 27 Laternen aus
„Vergnügungssucht " teils zerschlagen , teils in den Neckar
getragen wurden , wodurch , da Ersatz nur allmählich mög -
lich war , berechtigte Klagen über schlechte Straßenbeleuch -
tung laut geworden sind .

Nun eine friedlichere Idylle aus genügsamen Tagen .
Am 17. März veröffentlichte die Leihhausverrechnung

ein Verzeichnis der zur Versteigerung ausgewählten
Pfänder , darunter waren : „1 blauwollener Weibsrock ,
1 rotkattuneiie Kouverte , 1 Cachemirhalstuch , 6 blaue lei-
nerne Sacktücher , t» Pr . baumwollene Strümpfe , 1 Perkal -
Unterrock .

" —
Am 16 . April tauchten die ersten Choleranachrichten

auf . Diese schreckliche Krankheit war in Südfrankreich
eingeschleppt worden , verbreitete sich rasch auch in Bel -
gien und Holland — Paris allein hatte im März und
April 4176 Tote — und griff längs der Westgrenze nach
Deutschland iibjsr. Steinkohlendämpfe wurden als Prä -
servierendes Mittel empfohlen . Eine Ortskommission
übernahm die Einrichtung von Hospitälern und forderte !

Vadttthes Landesiheatev
Goethes „Faust "

Es ist nicht ganz , wie bei anderen Großwerken , die der
Weltliteratur angehören . Dort wird die Frage ihrer Darstel¬
lung zwar auch stets den einzelnen Ausdeutern frei stehen,
wofern man sich nur an das Theatergemäße der Schöpfun -
gen hält , und es dann eben den Praktikern überläßt , mit
den ihnen gerade zur Verfügung stehenden Mitteln zu ope-
rieren . Aber für sie alle , ob sie nun mehr routinierte Könner
oder bestenfalls menschliche Nachschöpfer sind, gilt noch eine
zweite Norm - nämlich der Dichter selbst, dem bei jeder sich
entwickelnden ^-zene die höchste Entscheidung zufällt .

Wie aber, wenn der Dichter gar nicht dies letzte Wort be -
ansprucht, weil er sich eher als Epiker und kaum als Drama -
tiker fühlt , weil er auch bei der Schilderung tragischer Vor -
afinge vor der aufteilten Schranke Halt macht? So ists bei
Goethes ganzem dramatischem Dichtertnm und insbesondere
beim „Fanst " . Wir wissen zudem von Goethe selbst, daß er
mit dem Urfaust beinahe noch als Puppenspieler begann , daß
er dann das Berk im Zauber der Romantik weiterführte , auch
die Kuliffenwelt der Oper da uud dort ein bißchen streifte
und schließlich noch seine lebensgesättigte Altersweisheit hin-
einpackte, bevor er den inzwischen fast „unübersehlichen Ge -
genstand " doch zu Ende brachte. Zum vorläufigen Ende we-
nigstens , denn Goethe ist auch Mitzeuge dafür , daß dieser

Keite
„Fan st

"-Teil eigentlich gar keinen richtigen Theater -
luß haben soll, sondern sich ins Unendliche fortsetzt.
Trotz solch ganz eigentümlicher und jedenfalls sehr undra -

matischer Kräfte - und Werteverteilung , hat aber der „Faust "
schon immer die bedeutendsten Bühnenleiter und -darsteller
angelockt, hat das Problem , wie man die einzelnen unver -
gänglichen mimisch-szenischen Wirkungen , die des gesamten
Werkes Füllung ausmachen , auf eine großzügige theatralische
Gestaltungsliuie bringen könnte, eine Flut von Literatur ge-

jeitigt
. Die Mühe war nicht vergeben «, denn sie hat immer -

in die Erkenntnis gefördert , daß die einzige Möglichkeit,
k »s Ganze zusammenzuhalten , auf der Übersetzung des dra-
matischen Geschehens in eine höhere Sphäre der Sprache

zur Mithilfe auf . Frauen und Mädchen fertigten Hand¬
arbeiten , die zum besten des Hilfswerkes verlost wurden .
Besondere polizeiliche Maßregeln wurden bezüglich des
Grenzverkehrs erlassen . —

Am 15. Mai schlug H . Bijaco die Errichtung eines
Turmes auf dem Gipfel des Äönigstuhls vor . Der von
Heidelbergs Landschaft begeisterte Naturfreund forderte
30 Kreuzer Beitrag von 1000 Mitbürgern , um einen
50 Fuß hohen Aussichtsbau erstellen zu können . Die in
Umlauf gesetzten Listen füllten sich rasch. Die Bezeich-
nung Kaiser - statt des altgeschichtlichen Königstuhl —
offenbar nur durch einen Schreibfehler entstanden —
wurde streng zurückgewiesen . Schon am 12 . Juni konnte
eine Versammlung zur ' Wahl der Sachverständigen ein -
berufen werden . Am 19. Juni stellte sich Bijaco als Hein -
rich Jacobi ans Hessen-Kassel vor . 500 Gulden waren
bereits für seinen Plan gezeichnet . Da ein auf 70 Fuß
erhöhter Turm jedoch 2000 Gulden erforderte , riefen
einige Gemeindevertreter wiederholt zu weiteren Geld -
gaben auf . Ein Leitartikel vom 7. Juli erivog die Auf -
stellung einer Säule mit zugänglicher Galerie . Zu Ehren
des Großherzogs Leopold und als Badens Dank für die
gegebene Verfassung sollte diese Warte ersteben : doch nicht
im Oberlande , sondern in der Pfalz , und zwar auf dem
Königstnhl . Am 15. August ward der Baubeginn be-
kanntgegeben . „Mehrere Subscibenten " wünschten die
Bezeichnung „Jacobiturm " zur Erinnerung an den „Be -
gninder des Gedankens " .

Gelegentlich eines Besuches zeichnete das Großherzogs -
paar am 10. September — die Leopold - und Sophien -
straße erhielten damals ihren Namen — 500 Gulden für
den Turmbau . Am 28 . September , 11 Uhr , erfolgte die
feierliche Grundsteinlegung . Um 8^ Uhr morgens ver¬
sammelte sich die Bürgerschaft auf dem Ludwigsplatze ,
die geladenen Gäste und das Komitee im Mnseums -
gebäude , um gemeinsam zum Königstuhl zu gehen . Das
Bürgermilitär mit seinen Musikkapellen eröffnete den
Zug . Auf dem Schloßplatz standen mit Ochsen bespannte
Wagen zur Auffahrt bereit .

Auf dem erst in 10 Fug Tiefe auf Felsen ruhenden
Fundament ragten drei Fuß über den Boden die Trag -
steine für die zu vermauernde Blechkapsel vor . In ihr
war eine geschichtliche Darstellung , des Unternehmens —
Forstmeister von Ehrenberg wollte übrigens schon 1815
eine 70 Fuß hohe , ersteigbare Pyramide auf ebendiefem
Platz errichten — eine Liste aller Spender , eine von
Markgraf Wilhelm von Baden gestiftete Goldmünze ,
Silbergeld , 4 Flaschen Wein vom Fuße des Königstuhles ,
Gläser mit Getreide aus der Umgegend , ein akademischer
Abreißkalender und ein Lektionsverzeichnis enthalten .
Hammer und Kelle von der Grundsteinlegung zum Obe -
ren oder Karlstor am 2 . Oktober 1775 wurden wieder
verwendet . Das Schießen der Artillerie ließ die in der
Stadt Zurückgebliebenen wissen , daß die eigentliche
Feierlichkeit beendet . Der Rückmarsch erfolgte jedoch erst
bei Nacht . Die meisten Teilnehmer nahmen im Kohlhof -
Wirtshaus und in den nahen Höfen das Essen ein . Das
Militär bezog Waldlager und geleitete später mit Musik
und Fackelschein hinab ins Tal . —

Ab 1 . September füllten ab und zu kleine Feuilleton -
beitrage das immer noch äußerst sparsam Mitgeteilte
aus . Friedrich Justus gab einige „Gedanken " zum besten :

beruht, daß also die Sprechkunst der Schauspieler zunächst
für das Gesamtgelingen bestimmend ist. Nicht bloß aller -
dings für die herrlich gefeilten Sentenzen , wie sie rur Goethe
allein zu formen weiß , sondern selbst dort, wo der Klassiker
ein halber Klassizist geworden ist , müssen sie aus ihren Re -
den ein Instrument formen , das der Stilstruktur der Dich-
tung angemessen ist und Fragmentarisches sogar , wo dem
alternden Goethe zumal die Lust mangelte , es tiefer zu ge-
stalten , „bedeutend" macht.

*
Wenn es also nur unter dieser Voraussetzung überhaupt

noch einen Sinn haben kann, aus seines Olympos Höhen den
faustischen Goethe wieder einmal auf den schwankenden Thea -
terbrettern einbürgern zu wollen und über Spiel und Spie -
lerei einen Teil seines Geistes wenigstens dort erahnen zu
lassen, so ist das der österlichen Gesamtaufführung unter der
Regie von Felix Baumbach zu guten drei Vierteln meisterlich
gelungen . Denn zwischen allen Stacheldrähten des Wider -
spruchs, wie er sich bei einem auch sonst kommentarbedürf -
tigen Werk von selbst ergibt , hat sie eine Plattform des un-
vergänglich Schönen gerade für die Herrlichkeiten der Sprache
errichtet und damit immerhin unserer ungefestigten Gegen -
wart durch deren gefestete Erhabenheit etwas vermittelt , das
über das kurze Goethe -Jubiläum wohl für jeden Besucher
bleibende Bedeutung und wertbeständigen Eindruck hatte . Ge -
wiß , es waren nicht all« Teile mit gleich souveränem Klär -
blick gestaltet ; zwischen der würzigen Leibhaftigkeit der ersten
Hälfte und dem ergreifenden Schluß standen einige Unser-
tigkeiten . Doch wie wäre der kalten Großartigkeit der klassi -
schen Walpurgisnacht , wie wäre auch den Szenen am kaiser-
lichen Hof wirklich dramatisches Leben einzuhauchen möglich?
Sogar eine Führung , der noch kräftigere Mittel zur Ver¬
fügung ständen, könnte ihnen kaum einen Rest von Steifheit
nehmen oder sie dramaturgisch so auflockern, daß sie we-
nigstens als hingetuschte Phantastik wirksam würden und nicht
in ihrer gepflegten Kühle erstarrten . Dazu kam hier eine
teilweise , recht dürftige Ausstattung , man hörte oft stärker
das unleidliche Machtgebot des Sparens , als es wohl dem
Regisseur und auch dem mitverantwortlichen Bühnenbildner
T»rsten Hecht lieb war . Und es störten weiterhin die reichlich

„Ter Mann ist mehr Gott und Tier , das Weib
ist mehr Engel und Teufel . —

Ein Kind , das immer froh ist , wird nicht
leicht ein böser Mensch. — "

Zur Geschichte der Heidelberger Bürgersoldaten ist der
14 . November zu erwähnen . Um 4 Uhr in der Frühe
holte die Artillerie in Bruchsal die vom Großherzog ge -
schenkten beiden Geschütze feierlichst ab . Die Bruchsaler
Reiterei (Jäger zu Pferd und Dragoner ) empfingen ihre
Kameraden . Ein Großh . Dragoner -Major übergab die
Kanonen . Um 6 Uhr abends langte da^ Korps , mit
Feuerwerk begrüßt , in Langenbrücken an , wo Nachtlager
bereitstanden . Am 15. nach 4 Uhr war Reveille , um 6 Uhr
begann der Weitermarsch . Um 8 Uhr fand Empfang in
Wiesloch statt . Dorthin war die Heidelberger Kavallerie
entgegengeritten . Böllerschüsse in Nußloch luden auf 's
neue zum Verweilen . Mädchen bekränzten die Kanonen .
Auch Leimen gab freundliches Geleit . In Rohrbach er -
warteten die hiesigen Grenadiere ihre Waffenbrüder . An
der StaÄtgrenze wurden 30 Salutschüsse abgegeben . Am
Mannheimer Tor hielt das Fenerpiquet Ehrentvache . All ?
Truppenteile zogen itarfj festlichen Ansprachen zum Rat -
Haus , wo die Dankadresse an den Landesherrn verlesen
wurde . Die Geschütze waren über den Neckar gezogen
worden und feuerten währenddem 21 Schüsse ab . Nach
einem Halt beim Amtshanse ging 's zum Paradevlatz , von
wo aus Quartiere bezogen wurden . Im „Badischen
Hof " und im „König von Portugal " fanden Gastmähler
statt . Der Schlußball wurde im Museum abgehalten .
Eine Nachtreveille beschloß. —

Dies alles geschah einst hier . Die 13 000 Einwohner ,
welche es mit erlebten , schlummern längst im ewigen
Frieden . Sie sind und waren glücklicher als wir . Der
Fluch der durch wildeste Kriegszeit großgezogenen , ge-
meinen , menschlichen Leidenschaften war über sie nicht
verhängt . Deshalb lebten sie ruhiger , ausgeglichener und
empfindsamer . Dankbar für die kleinste Veranlassung
zur erquickenden Verschönerung des Alltags . Noch war
tätige Heimatliebe eine Tugend , herzliche Dankbarkeit
vornehmste Pflicht . Alles in allem : Schade , daß die
Welt , trotz aller Wissensfortschritte die Menschheit selbst
immer gieriger und dadurch so abgrundtief unglücklich
macht . Jedem einzelnen sollte eine höhere Macht zu -
rufen : Bewahre Deiner Seele die Erdenferne , auf daß
sie mit göttlicher Reinheit Dein Dasein umhülle !

In der bekannten „Sammlung naturwissenschaftlicher
Taschenbücher", die Carl Winters Universitätsbuchhandlung in
Heidelberg herausgibt , gibt es auch ein Buch „Nutzpflanzen
der Landwirtschaft und ^oes Gartenbaus " , wie die anderen
botanischen Bücher der Sammlung gleichfalls aus der Feder
von Prof . Dr. Ludwig Klein von der Technischen Hochschule
Karlsruhe . In einer früheren Besprechung wiesen wir schon
darauf hin, was die Sammlung für weite Kreise bedeutet ,
insbesondere durch die naturgetreuen farbigen Abbildungen
der Pflanzen , denen in diesem Buch Aquarelle der Blumen -
und Landschaftsmalerin Sofie Ley in Karlsruhe zugrunde
liegen . Zu jeder Jahreszeit haben viele , die sich draußen auf
dem Lanoe umsehen , auch das Bedürfnis , unsere Nutzpflan -
gen besser kennen zu lernen als bisher . Insbesondere Eltern .
Lehrern , aber auch der Jugend selbst, ist hier ein ausgezeich -
neter Führer gegeben , ebenso allen Gartenfreunden . Alle
Feldfrüchte, Handelsgewächse , Obstgewächse, Gartenpflanzen
und Küchenkräuter in rund hundert Nummern mit Beschrei-
bnng und ebenso viel farbigen Abbildungen , enthält das Hand-
liche Buch in der bekannten trefflichen Ausstattung .

ausgedehnten Pausen bei ineist verdunkeltem Haus ohne über-
brückende Zwischenmusik. Die Verwendung von Musik war
überdies im Ganzen recht spärlich; an welche der vielen/Faust -
Musiken , die existieren , man sich eigentlich gehalten hat, war
schon gar nicht zu ersehen , noch weniger den melodramatischen
Anklängen eine auf des kritischen Messers Schneide standhal¬
tende Gültigkeit zuzusprechen.

*
Dies und Jenes hat indessen dem starken Gesamteindruck

nur wenig anhaben können . Denn — was viel wichtiger war
— man hatte allseits begriffen , daß Verse , Goethesche Verse ,
zu sprechen waren . Voran ist da Paul Hierl als Faust zu
nennen . Wenn er auch an der vollen Entfaltung seiner rhe -
torischen Kraft zu Beginn des zweiten Abends durch Jndis -
Position merklich behindert war , so zwang er doch das Über -
Wesen der Gestalt in eine faßbare , in jeder Szene , in der
man ihrer ansichtig wurde , glaubhafte Form . Als vielfach
noch klügerer Sprecher bewährte sich Ulrich von der Trenik;
ihm schien als Mephistopheles in der Tat nicht zuviel zugemu -
tet : wie er sich immer enger in das Netz seiner eigenen In -
trige verstrickte und seiner berüchtigten Menschenkenntnis dann
selbst erlag , das war nicht nur eine deklamatorische Meister - .
leistung , sondern auch darstellerisch eine schlechthin geniale
Tat . Innerhalb der uns aus Raumgründen gezogenen Gren -
zen können wir leider nicht alle Namen hier anführen , ob -
zwar fast jeder Rollenträger ein Anrecht darauf hätte und in
der Erinnerung ebenso würdig haftet , wie etwa das Gretchen,
dem Elisabeth Bertram ihre schlanke biegsame Erscheinung
und ihr nicht minder betörendes Organ lieh . Aber wir grei -
fen nur noch den Wagner von Paul Gemmecke, den forschen
Famulus von Alfons Kloeble , der zugleich den Lhnkeus so
eindrucksvoll sprach , und dann Melanie Ermarth heraus , in
deren Helena sich Anmutiges und Herbes , Leises und Gewal -
tiges wundersam paarte . Alle übrigen , bis hinunter zu den
winzigsten Figuren , halfen mit demselben lobenswerten Eifer
mit . dem vielgepriesenen Werk so nahezukommen , wie es
wohl vor Goethes eigenem Blick gelegentlich aufgeleuchtet haben
niag .

Die Wirkung war groß , der Beifall überzeugend von feiten
eines beidemal ziemlich gut besetzten Hauses . H. Sch.

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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